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EDITORIAL

Ehrenpräsident Max Banholzer zählt seit Jahren zu den regelmässigen

Verfassern von Beiträgen im Jahrbuch. Mit den «Choraulen von
St. Ursen Solothurn» legt der Kustos des Domschatzes, der im Mai 2005
seinen 79. Geburtstag feiert, eine breit angelegte Untersuchung über
die Solothurner Singknaben vor. Wie kaum eine andere hat diese
Institution während Jahrhunderten das kulturelle Leben der Hauptstadt
mitgeprägt, und in Banholzers zahlreichen in die Arbeit eingewobenen
Biographien wird die geneigte Leserschaft vielen bekannten
Persönlichkeiten der solothurnischen Geschichte begegnen.

Alt Bundesrichter Arthur Haefliger zeigt in seinem detaillierten Porträt

die Vielfalt der zeitgenössischen und historiographischen Urteile
über Baron Peter Viktor von Besenval auf. Der dritte und der vierte
Beitrag wenden sich dem 20. Jahrhundert zu, das nunmehr vermehrt
auf Interesse auch bei solothurnischen Historikern stosst: Ruedi Graf
stellt den von ihm in der Zentralbibliothek erschlossenen Nachlass
von Regierungsrat Urs Dietschi vor und vermittelt dabei vertiefte
Einblicke in das vielfältige Wirken dieses auch auf nationaler Ebene
bedeutenden liberalen Poltikers. Ein Novum stellt die Untersuchung
von Fabian Saner über das ergebnislose Wirken der Kommunistischen
Partei in Olten dar: Erstmals werden im Jahrbuch Auszüge aus einer
Maturitätsarbeit abgedruckt. Die von Vorstandsmitglied Peter Heim
an der Kantonsschule Olten betreute Arbeit wurde 2003 anlässlich der
3. Preisverleihung des Peter Dolder-Preises - er wird von der Stiftung
für Demokratie in Bern vergeben - mit dem Sonderpreis ausgezeichnet.

- Bleibt zu hoffen, dass in Zukunft auch Autorinnen und Autoren
der jüngeren Generation ihre Arbeiten der Redaktion des Jahrbuchs
zustellen und der Altersunterschied zwischen ältestem und jüngstem
Autor weiterhin mehr als sechs Jahrzehnte ausmacht!

Rolf Max Kully, der im September seinen 70. Geburtstag feiern
durfte, rekonstruiert anhand der Selbstbiographie des randständigen
Delinquenten Peter Binz mit wissenschaftlicher Akribie eine
Solothurner Mundart am Ende des 19. Jahrhunderts. Im abschliessenden
sechsten Beitrag beschäftigt sich Elisabeth Pfluger mit dem Maibaum,
einem volkskundlichen Phänomen im Wandel.

Abgeschlossen wird das Jahrbuch wie gewohnt von der Solothurner

Chronik, dem Jahresbericht, der Jahresrechnung, der Bibliographie
zur solothurnischen Geschichtsliteratur und den Publikationshinweisen.



Vielfalt der Themen und Vielfalt der Methoden zeichnen diese
Jahresgabe des Historischen Vereins aus. Wie üblich sind von redaktioneller

Seite nur behutsame Eingriffe in die Arbeiten vorgenommen
worden, so dass inhaltliche Ausrichtung und sprachliche Charakteristika

dem Willen der Autoren entsprechen. André Schluchter, der die
Herausgabe des Jahrbuchs seit dem 72. Band betreut hat, verabschiedet
sich als Präsident der Redaktionskommission mit diesem umfangreichen

77. Band von der Leserschaft. Er freut sich, den Stab an Urban
Fink-Wagner weiterreichen zu dürfen.

Olten und Solothurn, Ende November 2004

Die Redaktionskommission
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